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Merkblatt zur Gewährung einer Zuwendung  
für die bodenschonende Holzernte  
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1. Fördergegenstand und Zuwendungsvoraussetzungen 

Gegenstand der Förderung ist die Erhaltung der Bodenqualität durch besonders bodenscho-
nende Maßnahmen bei der Holzernte und die Vermeidung einer flächigen Befahrung.  
 

1.1 Förderfähig sind 

• die Mehrkosten bodenschonender und umweltverträglicher Verfahren bei der Holzrü-
ckung. Unter den Begriff „Holzrückung“ wird grundsätzlich das Rücken zur nächstgele-
gen Rückegasse, Rückeweg und Holztransport-/ Holzabfuhrweg, zusammengefasst. 

• der Einsatz von: 

o Rückepferden auf allen Standorten 

o Seilanlagen, ab einem Gefälle von mindestens 50%, ansonsten auf allen Stand-
orten, die einer Grund-/Staunässe-Stufe von mindestens S4 (Spektrum: S2-S6) 
zugewiesen sind. 

o Traktionsseilwinden, in Verbindung mit Forwarder oder Vollernter, im Über-
gangsgelände mit Gefälle zwischen 35 – 50%, ansonsten auf allen Standorten, 
die einer Grund-/Staunässe-Stufe von mindestens S4 (Spektrum: S2-S6) zuge-
wiesen sind. 

 

1.2 Nicht förderfähig sind 
 
• Maßnahmen, die nicht unmittelbar in Zusammenhang mit der Holzernte stehen 

• Kosten für nicht forstliche Leistungen, wie insbesondere verkehrsrechtliche Anordnun-

gen, Straßensperrungen, -absicherungen und Bekanntmachungen 

• Kosten für Maßnahmen des regulären Holzeinschlags (ohne bodenschonende Holz-

bringung)  

• Projekte, bei denen eine flächige Befahrung stattfindet. Eine flächige Befahrung findet 

dann statt, sobald ein Fahrzeug die Feinerschließung verlässt und sich auf den Zwi-

schenfeldern bewegt. 

• NH-Holz, was im Waldbestand verbleibt 

• Projekt, bei dem bereits vor Erhalt einer Bewilligung oder einer Vorabgenehmigung mit 

der Maßnahme begonnen wurde (bspw. Auftragsvergabe, Flächenvorbereitung) 

• Förderantrag / Zahlantrag ist unterhalb der Bagatellgrenze 

• Umsatzsteuer, Mehrwertsteuer, Leistungen Dritter, Rabatte und Skonti 

 
 

1.3 Zuwendungsvoraussetzungen 
 

• Die Waldfläche, auf der die Maßnahme durchgeführt wird, muss im Land Rheinland-
Pfalz liegen.  

• Die Maschinen, welche bei der Maßnahme verwendet werden, besitzen eine nach-
weisliche Praxistauglichkeit für Forstarbeiten (Nachweis über eine erfolgte forstliche 
Praxistauglichkeitsprüfung bei KWF ist zu erbringen). 

• Projektfläche ist mit einem permanenten Feinerschließungsnetz oder durch Forstwege 
hinreichend erschlossen. Die Feinerschließung kann auch im Zuge der Durchfors-
tungsmaßnahme angelegt werden und ist bei Abschluss der Maßnahme nachzuwei-
sen. 

• Als Beleg für die abzurechnende Holzmenge ist ein Holzaufnahmebuch (HAB) oder ein 
gleichwertiger geeigneter Nachweis dem Zahlantrag beizufügen. Die Holzmenge muss 
der förderfähigen Maßnahme nach Nr. 1.1 eindeutig zugeordnet werden können.  
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2. Art und Höhe der Zuwendung, Bagatellgrenze 

• Zuwendungsart: Projektförderung 

• Finanzierungsart: Festbetragsfinanzierung 

• Bagatellgrenze:  
o 100 € je Antrag für private Antragsteller 
o 500 € je Antrag für öffentliche Antragsteller 

• Bemessungsgrundlage/ Höhe der Zuwendung:  
o Rückepferd:   4,00 €/ fm 
o Traktionsseilwinde:  4,00 €/ fm 
o Seilkran:  18,00 €/fm 

• Förderhöchstbetrag: 30.000 €/Antrag und Jahr 

• Die Zuwendung wird als einmaliger Betrag nach Abschluss der Arbeiten auf der Grund-
lage des Zahlantrags mit Verwendungsnachweis ausgezahlt.  

• Die zu fördernden Kosten sind in geeigneter Form (z. B. Unternehmensrechnungen, 
Lohnabrechnungen) spätestens mit dem Verwendungsnachweis vorzulegen. Die ein-
gereichten Rechnungen und Belege müssen einen eindeutigen Bezug zur Maßnahme 
haben. 

 
3. Förderzweck, Widerrufsvorbehalt 

Der Förderzweck ist mit der Durchführung der Maßnahme erreicht. 

4. Vergabe 
 
Hinsichtlich der Vergabe von Aufträgen und deren Durchführung wird darauf hingewiesen, 
dass die geltenden Bestimmungen zur Bekämpfung von Schwarzarbeit, illegaler Beschäfti-
gung und zur Tariftreue zu beachten sind. 
 
Bei einem Auftragswert unterhalb des aktuellen Schwellenwertes zur Direktvergabe von 
10.000,- € ohne Umsatzsteuer (gem. Verwaltungsvorschrift öffentliches Auftragswesen in 
Rheinland-Pfalz vom 18. August 2021 Nr. 4.3 und dem Rundschreiben des MWVLW vom 
31.12.2024 "Entbürokratisierung im Vergaberecht mit Wirkung 01.01.2025") muss nicht zwin-
gend ein Angebotsvergleich stattfinden.  
 
Des Weiteren wird bei der Vergabe zwischen kommunalen Körperschaften/ Zweckverbänden 
und sonstigen Waldbesitzenden wie folgt unterschieden: 
 
Kommunale Gebietskörperschaften und Zweckverbände 
Zur Erfüllung des Zuwendungszweckes sind Aufträge im Rahmen von rechtlich vorgegebenen 
Vergabeverfahren zu erteilen (Pkt. 3.1 ANBest-K). Das Vergabeverfahren ist zeitnah, vollstän-
dig und nachvollziehbar zu dokumentieren. 
 
Private Waldbesitzende 
Es sind hinsichtlich der Vergabe von Aufträgen keine weiteren Vorgaben zu beachten. Die 
Anforderungen an Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit durch den Zuwendungsgeber wird bei 
der Festlegung der Förderpauschale geprüft. 
 

5. Erläuterungen zum Antragsvordruck 

Mit dem Antragsvordruck für die „Bodenschonende Holzernte“ können alle Projekte in einem 
Antrag beantragt werden, wenn diese Projekte in dem Betrieb durchgeführt wurden, für den 
der Antrag gilt. 
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5.1 Antragsteller:in 
 
Ein Sammelantrag für mehrere Waldbesitzer/ Gemeinden bspw. durch die Verbandsge-
meinde, den Forstzweckverband oder durch den Waldbauverein ist möglich.  Eine Trennung 
nach der Größe des Waldbesitzes ist nicht erforderlich. 
 

5.2 Herleitung der Zuwendung 
 

Es sollen hier aufgrund der bisherigen Erfahrung möglichst realistische, voraussichtliche Kos-
ten bzw. Zuwendungshöhen geschätzt und angegeben werden.  
 
Eine Abweichung von diesen Werten ist hier förderunschädlich. Die endgültige Förder-
höhe richtet sich nach den tatsächlich belegbaren, gerückten Holzmengen (fm) im Zahl-
antrag mit Verwendungsnachweis. 

Für jedes Projekt wird im Förderantrag eine fortlaufende Projekt-Nr., beginnend mit „1“ verge-
ben.  

Um eine bessere Übersichtlichkeit zu erhalten, sind die vergebenen Projektnummern entspre-
chend auf den dazugehörigen Belegen (Rechnungen, Stundenzettel, …) zu vermerken. 

 
Kommen mehrere besonders bodenschonende Maßnahmen auf der Projektfläche gleichzeitig 
oder jeweils getrennt auf Teilflächen zum Einsatz, oder kommen auf der Projektfläche neben 
besonders bodenschonenden Verfahren auch nicht geförderte Verfahren zum Einsatz, sind 
diese in der Karte darzustellen. 
 
Entsprechend dem ausgewählten Verfahren ist die jeweilige Förderpauschale auszuwählen 
und einzutragen. Weiter ist die Holzmenge, welche geerntet wurde in Festmetern (fm) einzu-
tragen. 
 
Das Ergebnis (Pauschale x gerückte Holzmenge) ist auf volle Euro abzurunden. 
 

6. Erläuterungen zum Vordruck „Zahlantrag mit Verwendungsnachweis“ 
 

6.1 Angaben zum Vorhaben 

Für Maßnahmen an beispielsweise öffentlichen Straßen sind verkehrsrechtliche Anordnungen 
bei der zuständigen Kreisverwaltung einzuholen. Diese und etwaige andere Genehmigungen 
müssen erteilt sein um für ein Projekt Förderung beantragen zu können. 
 

6.2 Herleitung der Zuwendung 
 
Es ist auf eine strikte Trennung von Maßnahmen der regulären Holzbringung und der boden-
schonenden Holzernte zu achten. Kosten, oder Holzmengen, welche mittels einer konventio-
nellen Holzrückemaßnahme angefallen sind, sind nicht Gegenstand der Förderung und finden 
daher keine Berücksichtigung bei der Herleitung der förderfähigen Kosten. 

Auf die Ausführungen unter Punkt 5.2 wird verwiesen.  

 

Sollten weitere Fragen zur Antrag-/Zahlantragstellung bestehen, können Sie sich an Ihr 
örtlich zuständiges Forstamt oder die Zentralstelle der Forstverwaltung in Neustadt a. 
d. Weinstraße zdf.foerderung@wald-rlp.de wenden. 


